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Erlaß an sämtliche Gemeinderäte.
Auf Grund Ministerialerlasses vom 29 . Juni

1897 werden dis Gemeinderäte angewiesen,
spätestens bis IS . d. Mts.

die sämtlichen Akten über die im Kalenderjahr 1897
angefallenen Zwangsvollstreckungen in das un¬
bewegliche Vermögen , nebst den auf den neuesten
Stand ergänzten JahreSregistern pro 1897 hieher vor¬
zulegen oder zutreffendenfalls Fehlanzeige zu erstatten.

Calw,  3 Juli 1898.
Kgl . Amtsgericht.

Oberamtsrichter Fischer.

Die Sch«ltheißenamter
werden darauf aufmerksam gemacht, daß Anträge auf
Verwilligung des Feuerwehrdienstehrenzeichens
(Statut v. 20 . Dez . 1885 Rez .-Bl . S . 540 ) unter
Beachtung des Min -Erl . vom 12 . Januar 1886
(Min .-A.-Bl . S . 10 ) spätestens bis zum SV.
Juli d. I . hieher vorzulegen sind.

Später einkommende Anträge könnten für dies
Mal keine Berücksichtigung mehr finden.

Calw,  den 4 . Juli 1898.
K. Oberamt.

V o e l t e r.

Die Ortslrehärden
werden beauftragt , wegen der bworstehenden Ober¬
amtsvisitation zuverlässig bis 4L . Juli d . I . unter
Bezeichnung als portopfl . D .-S . folgende Notizen
hieher zu liefern , soweit dies ohne besondere erhebliche
Kosten möglich ist:

1. Zahl und Wert der in den Gemeinden vor¬
handenen landwirtschaftlichen Tiere nach
den verschiedenen Gattungen (Rindvieh , Pferde,
Schafe , Schweine , Ziegen , Bienenstöcke, Geflügel ) .

Dies wird auf Grund der letzten Vieh¬
zählung schätzungsweise bestimmt werden können.

2 . Grütze und Wert der vorhandenen Immo¬
bilien (also der landwirtschaftlichbenützten
Grundstücke und der Gebäude je in einer Ge¬
samtsumme ) .

Hiezu werden das Ortsgrund -, Gebäude¬
steuer - und Gebäudebrandoersicherungskatastrr
Anhallspunkte bieten.

Calw,  5 . Juli 1898.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Zeichen fchauregister
sind bei der Einsendung (auf 1. Januar und 1. Juli)
mit Amtskorporationsmarken zu frankieren . Den¬
selben sind die Ausweise des Standesamts für das
letzte Quartal beizulegen.

Calw,  4 . Juli 1898
OberamtLarzt vr . Müller.

Deutsche - an- wirte seid einig
««- seid stark!

Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte
(9 große Verbände ) hatte einen Lieferungsvertrag mit
dem Verein deutsch-österreichischer ThomaSphosphat-
fabriken auf die ersten 4 Monate dieses Jahres ab¬
geschlossen. Am 6 April wurde der Vertrag mit
einigen Abänderungen auf die restlichen 8 Monate
des laufenden Jahres , und zwar durch mündliche
Absprache verlängert . Ein schriftlicher Abschluß war
nach Regelung einiger Nebenfragen vorgesehen . Plötz¬
lich teilt der Verein mit , daß er sein Angebot , wie
er eS nannte , vom 6 . April zurückzöge, er sei aber
bereit , unter Preiserhöhung  einen Vertrag auf
2 Monate abzuschließcn . Begründet wird das Vor¬

gehen von dem Verein mit dem Ausbruch des spanisch¬
amerikanischen Krieges und mit der Thatsache , daß
die Getreidepreise gestiegen seien.

Die Bezugsvereinigung hat vergeblich versucht,
den Verein deutsch österreichischer Thomasphosphat-
fabrikcn davon zu überzeugen , daß cs sich nicht mehr
um einen Vertragsabschluß handeln könne, da ein
Lieferungsvertrag bereits am 6 . April abgeschlossen
sei. Der Verein lehnte es ab , diesen Standpunkt
anzuerkennen , und brach dis Verhandlungen ab . Die
deutsche Landwirtschaft kann es der Bezugsveremigung
nur Dank wissen, daß sie fest eingetreten ist für ihre
Interessen einer Vereinigung gegenüber , welche dir
gesamte Erzeugung deutscher Schlacke in der Hand hat.

Es wird nun Sache der deutschen Landwirte
sein, die BezugSvereinigung dadurch zu unterstützen,
daß sie die Verwendung von Thomasmehl so lange
unterbrechen , als dieser Kriegszustand dauert . Wenn
wir nicht für immer verlieren und in vollständige
Abhängigkeit von dem Verein deutsch-österreichischer
Thomasphosphatfabriken geraten wollen , müssen wir
diesmal hartnäckig bleiben , bis wir gesiegt . Im
eigensten Interesse eures Geldbeutels kauft vorerst die
notwendige Phosphorsäure nur noch in Super-
pH  o S p h a t und Knochenmehl und nicht inThomaL-
mehl . Nur auf diesem Wege kann es ge¬
lingen , die Macht unsrer Gegner einzuschrän¬
ken und einer rücksichtslosen Ausnutzung der¬
selben mit Erfolg zu begegne « . Denn nicht
die Thomasphosphatfabrike » , sondern die
deutschen Landwirte sind es , die das Thomas
mehl verwenden und in Brot » msetzen.

Der Vertrag ist auf Grundlage von
Treu und Glauben abgeschlossen . Wir werden
deshalb seine Anerkennung mit allen Mitteln
herbeizuführen bemüht sein und halten es
für eine Ehrenpflicht aller deutschen Land

tt . KachdriiSk orrboten.

Gsterivafse v.
Eine lustige Geschichte von Alwin Römer.

(Fortsetzung .)
„Du kleines Hornfelder Gänschen / sagte Rudi , „paß auf , was ihr Dir sage!

Wenn Du nicht antwortest , heißt das : ja ! Willst Du „nein " sagen , mußt
Du den Schnabel aufthun l Also , Du möchtest von mir gern einen Kuß haben?
. . . Du schweigst? . . . Das heißt , wie ich Dir gesagt habe , ja ! Folglich
willst Du ihn !"

Und lachend versuchte er die unter ihrem Kopftuch purpurn erglühte Mäd¬
chenrose um die Taille zu fassen. Jetzt würde sie doch ganz sicher das Plapper¬
mäulchen öffnen müssen . Aber da hatte er die Rechnung ohne ihre stämmige Be¬
gleiterin gemacht Kathi war in dem gefährlichen Augenblick umgekehrt und hatte
ihren Eimer mit dem kostbaren Naß wie eine Waffe erhoben , und als sie sah, daß der
aufdringliche Mensch sich wirklich an ihrem Fräulein vergreifen wollte , ließ sie
die Hälfte des Gefäßinhaltes mit einem tüchtigen Schwung gegen ihn andonnern.
Der Schuß wirkte . Freilich hatte auch Irene einen guten Teil mit abgekricgt.

„Himmeldonnerwetter I* fluchte Rudi durch die stille Osternacht . „Bist
Du denn des Teufels , Mädel ?" und ließ , ein Bild des Jammers , das
Wasser von seinen Aermeln herunterlaufen.

Aber der Klang einer Mädchenstimme verwandelte seinen Groll sofort in
die unbändigste Freude.

„Kathi , Du Tolpatsch , was stellst Du denn an ?" hatte die nette Wasser¬
trägerin an seiner Seite gerufen , just als der Guß sie beide getroffen . Daran
hatte er sie erkannt . So sprach niemand weiter in der Welt , so lustig frisch , so
einschmeichelnd, so glockenrein , wie das Fräulein von Sildau ! Mit einem raschen
Blick sah er ihr unter das kapuzenartig vorgezogene Kopftuch . Nichtig , sie war es!

Ein unnennbares Gefühl von Freude zog ihm durchs Herz.
„Fräulein von Sildau !" rief er fröhlich , gar nicht bekümmert darum , daß

sie ihm seine übermütigen Worte von vorhin übel nehmen oder schlimm auslegen
könnte . „ Sie holen Osterwasser !"

„Wie Sie sehen, Herr Lieutenant !" flüsterte sie und begann mit Kathi,
die neugierig herangekommen war , ein provisorisches Trocknen seines argdurch¬
näßten Jagdrockes , trotzdem sie selbst wie ein Pudel triefte.

Rudi bemühte sich entschieden gegen diese Bemühungen.
„Wer sich in Gefahr begibt . . ." scherzte er . Außerdem ist es ja Oster¬

wasser ! Das bringt Glück ! Aber wozu hatten Sie denn Osterwasser nötig ?"
„Vielleicht gegen Leberflecke !" sagte sie lachend . Aber hinter dem Lachen

steckte ein bischen Verlegenheit . „Hätte ich freilich gewußt , welch' gefährliche Be¬
gegnung unserer harrte . .

„Sie werden doch nicht glauben , daß . . . ich im Ernst . . . hm . . . "
stotterte er, ein wenig aus der Fassung gebracht.

„Warum nicht ?" fragte sie schelmisch; denn sie verstand ganz gut , daß
er sich wegen des dummen Kusses entschuldigen wollte.

„So wenig , wie ich von Ihnen geglaubt habe , daß Sie Predigtamts¬
kandidaten , die sie kaum kennen , mit Handküssen traktiren !" trumpfte er.
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tvirte , uns in diesem Bestrebe « mit aller
Kraft zu unterstützen.
„Darum , deutsche Landwirte , kauft setzt kein

Thomasmehl !"

Tagesneuitzkeiten,
Z Calw,  6 . Juli . Gestern nachmittag

wurden durch Landjäger Müh die beiden 17 und 12
Jahre alten Söhne des Hordmaurers H . in Stamm¬
heim an das hiesige Amtsgericht eingeliefert . Dieselben
find geständig , ihrem Hausherrn Johs . Kober
daselbst 32 Hopfenstöcke abgeschnitten zu haben . Die
Strafe , welche ihnen aus der That erwächst , brmißt
sich nach dem angerichtsren Schaden , welcher auf 50
Mark geschätzt ist.

sämtliches aus dem StaatSanzeiger .s
,,Das K . Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für die Verkchrsanfialkn , hat am 30 . Juni
dS . Js . den Postassistemen Uebelmesser  in Back¬
nang auf Ansuchen nach Calw versetzt.

Nagold , 2 . Jul >. (Taubstummenan¬
stalt .) Gestern war hier eins Kommission der K.
Regierung wegen Ankauf eines Platzes , auf welchen
das neue Gebäude der Kgl . Taubstummenanstalt zu
stehen kommen soll ; es wurde ein Platz unterhalb
des K. Seminargebäudes ausgewählt.

Stuttgart,  4 . Juli (Oberlandes-
gericht .) Durch Urteil des Strafsenats des Ober¬
landesgerichts wurde am 23 . Juni d. I ein Vergehen
des unlauteren Wettbewerbs  zu Gunsten des
Klägers , Fabr , H . in Ulm , entschieden . Die Beklagte,
seither Geschäftsführerin bei H, , wurde von der
Konkurrenzfirma G . in München (Wäschefabrik ), welche
im Laufe des Winters 1897 eine Filialfabrik in ^
Geislingen errichtete , angestellt . Um nun der Firma !
H . in Ulm , welche seit vielen Jahren in der Um - !
gegend von Ulm und Geislingen arbeiten läßt und !
zu diesem Zweck da und dort Filialen unterhält,
möglichst viel geübte Arbeitskräfte zu entziehen , wurden
von G . die verschiedensten Mittel angewendet . Dessen
Vorspiegelungen fanden mehrfach auch Glauben und
die Firma H . mußte zusehen , wie ihr eine geschulte
Arbeiterin nach der andern abwendig gemacht wurde.
Schließlich verflieg sich die allzu eifrige Vertreterin
des G . zu der Behauptung , im H .' schen Frlialgeschäft
in Gerstetten werde in der Woche nur noch 2 —3
Tage gearbeitet und nun werde G . wohl alle Arbeite¬
rinnen von H . bekommen , da sie dort jederzeit reichliche
Beschäftigung fänden . Diese Treibereien gaben An¬
laß zu einem durch 3 Instanzen geführten Prozeß,
dessen Ausgang beweist , daß das Gesetz gegen den
unlauteren Wettbewerb in den Händen eines mit den
erforderlichen Beweismitteln versehenen Klägers eine
sehr wirksame Waffe darstrllt . Das Urteil  lautet
dahin , daß die Angestellte der Firma G . eines Ver¬
gehens gegen Z 7 des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerbs schuldig befunden worden und zur Zah¬
lung einer Geldstrafe , sowie Tragung sämmtlicher
Kosten des Prozesses , sowie der dem Kläger entstan¬
denen Auslagen verurteilt sei.

Zur Reichstagswahl. „Württemberg ist
noch immer das Land der Demokratie " . Diesen Aus¬
spruch that bekanntlich Konrad Haußmann  am
Abend des 24 . Juni in der Versammlung seiner
Stuttgarter Parteigenossen , die sich zur Entgegennahme
der Stichwahlergebnisse zusammengefunden hatten.
Nun rechnet eine Korrespondenz in den „M . N . N ."
Hrn . Haußmann genau vor , daß die Volkspartei von
310,000 abgegebenen Stimmen nur 75,000 also nicht
einmal den vierten Teil,  für sich heraus geschlagen
hat und damit stimme auffallend haarscharf die That-
sache, daß sie nur in vier von siebzehn Wahlkreisen
die relative Mehrheit hatte : in Maulbronn , Tübingen»
Rottweil und Mergentheim . Wenn sie schließlich noch
Eßlingen , Hall und Ulm dazu gewonnen hat , so gelte
von ihr eben das Wort : sie zieht in den Reichstag
in sozialdemokratischer Hose , Zentrums-
Weste und demokratischem Rock " . — Die
nationalen  Parteien Württembergs haben dagegen
95,000 Stimmen erhalten und besaßen in sieben
Wahlkreisen die relative Mehrheit : in Ludwigsburg,
Heilbronn , Eßlingen , Nagold , Freudenstadt , Hall und
Ulm ; sschs Kreis « würden Ihnen pro rata gebühren.
— Das Zentrum  hat 73,000 Stimmen auf seine
Kandidaten vereinigt , also fast so viel, wie die Demo¬
kraten , und hat seine vier Wahlkreise behauptet , also
etwa gerade so viel , als die Zahlen ihm zuweisen.
— Die Sozialdemokratie  ist auf 62,000 Stim¬
men gekommen ; sie halte in 2 Kreisen die relative
Mehrheit und hat einen davon gewonnen ; gehört
hätten ihr pro rata etwa drei . — Rechnet man die
nationalen Parteien und das Zentrum zusammen , so
stehen rund 170,000 Stimmen Rechts , denen die
Linke , Demokratie und Sozialdemokratie , 130,000
entgegenzustellcn haben . Es bleibt für dis rechte
Seite also ein Ueberschuß  von über 30,000
Stimmen.

Heilbronn,  4 . Juli . Wegen der anläßlich
der Reichstagsstichwahl  hier vorgekommenen
Ausschreitungen  stand heute als erster Ange¬
klagter der ledige 23 Jahrs alte Steinhauer Chr.
Merkle von Finsterroth , OA . Weinsberg , vor der
Strafkammer . Am zweiten Abend nach der Wahl,
am 25 . Juni vor Mitternacht wurden die zur Her¬
stellung der Ruhe auf dem Marktplatz ausgestellten
Soldaten angewiesen , den Platz zu säubern . Der
Angeklagte rief seinen Genossen , die ein Soldat auS-
einandertrieb , zu : Reißt dem Lausbuben das Flintle
raus ! Wegen Vergehens gegen 8 111 Abs . 2 des
St .G .B . und öffentlicher Beleidigung erhielt er 4
Monate Gefängnis . Gegen eine große Zahl von
Personen , die sich am 24 . Juni bei dem Aufruhr
beteiligten , wird die Voruntersuchung geführt.

Heilbronn,  4 . Juli . In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag wurde auf der Landstraße
zwischen Neckargartach und ObereiseSheim an einem
18jährigen Erdarbeiter ein schweres Verbrechen des
Raubs verübt , indem derselbe an einem ziemlich ab¬
gelegenen Teil dieser Landstraße von zwei Burschen
überfallen und mit Lattenstücken derart bearbeitet

wurde , daß er schwerverlttzt und bewußtlos liegen
blieb . Iw diesem Zustand wurde ihm sein Wochen¬
arbeitslohn im Betrag von etwas über 20 ^ geraubt.
Die Thäter , zwei 18jährige Arbeiter von Neckargartach
wurden noch in der Nacht von dem in Neckargartach
stationierten Landjäger ermittelt und verhaftet , auch
wurden die geraubten Sachen , besonders das Geld
bei denselben vorgefunden , worauf sie die That auch
einräumten . Der Verletzte wurde gestern in das
hiesige Spital überführt . Grund zu diesem Verbrechen
war , daß der eine der Thäter einen großen Teil
seines Verdienstes verbraucht hatte ; um nun zu Hause
noch einen anständigen Betrag vorweisen zu können,
wurde beschlossen, den Genannten seines Geldes zu
berauben.

Mergentheim,  2 . Juli . (Wahlan-
fechtung .) Dem Vernehmen nach wird von Seiten
des Bundes der Landwirts die Stichwahl im 12.
Wahlkreis angefochten werden und zwar wegen Wahl-
becinflußung durch einen Beamten . Der Steuer-
wnchtmeister Stolzenberger , früher in Langenau , hat
am Tage vor der Stichwahl in amtlicher Eigenschaft
und in öffentlicher Erklärung gegen dm Kandidaten,
Stadtpfleger Haug , die schwere Beschuldigung erhoben,
derselbe habe sich von einem Güterhändler bestechen
lassen und gegen Bezahlung die Hand dazu geboten,
das gesetzliche Verbot der gewerbsmäßigen Güter-
zersrückelung zu umgehen . Diese Beschuldigung ist
aber durchaus grundlos . Ein Ulmer Güterhändler
wurde vor einigen Jahren wegen Hofmetzzerei zu
einer Gefängnisstrafe verurteilt . Infolge Denunziation
wurde auch gegen Haug Untersuchung eingeleitet , aber
vom Gericht kein Grund gefunden , gegen Haug eine
Anklage zu erheben . Wenn nun trotzdem Stolzen¬
berg die unwahre Beschuldigung wiederholt , so hat
er dadurch als Beamter eine Wahlbeeinflußung
schlimmster Art begangen und die Stichwahl kann
mit Recht angefochten werden . Durch eine von Haug
gegen Stolzenberger erhobene Beleidigungsklage wird
der Thatbestand nochmals unzweifelhaft fcstgestellt
werden.

Pforzheim,  5 . Juli . Eine recht erbauliche
Szene spielte sich gestern abend in der westl . Karl-
Friedrichstraße ab . Ein Gypser,  der vermutlich
schon verflossenen Sonntag etwas zu viel des Guten
gethan hatte und infolgedessen auch gestern noch etwas
stark angesäuselt war , warf einem Schuhmacher , der
ruhig seines Weges ging , ohne jede Veranlassung
plötzlich einen Stein ins Genick , zugleich einen An¬
deren mit dem Messer bedrohend . Mit vieler Mühe
gelang es endlich einem herbeigeeilten Schuzmann , den
sich kräftig sträubenden Raufbold auf Nummer Sicher
zu bringen , wobei auch er einen tüchtigen Schlag auf
die Brust erhielt . Sehr bedauerlich ist, daß das rasch
angewachsene Publikum den Störenfried noch durch
allerlei ermunternde Zurufe zum Widerstand aufreizte,
statt dem Schuzmann etwas an die Hand zu gehen.

Karlsruhe,  4 . Juli . Es sollte schieben
und mußte geschoben werden , nämlich das Herren-

„Kathi , nimm die Eimer und geh' voran !" bat Irene . „Das haben Sie

nicht geglaubt ?" fragte sie dann , ein wenig zitterig in der Stimme . Und wenn

es nun doch so gewesen wäre ?"
„Es ist aber nicht so gewesen !" erklärte er stegessicher und wischte sich da¬

bei den grünen Kragen trocken.
„Woher wissen Sie denn das ?" forschte sie dringend . Doch ihm lag zu¬

nächst anderes im Sinne.
„Das will ich Ihnen nachher erzählen !" sagte er . „Zunächst verraten Sie

mir einmal , warum ich auf meinen Brief so ganz und gar keine Antwort er¬

halten habe ?"
Sie wurde wieder rot bei dieser Frage.
„Ich konnte nicht . . . " flüsterte sie endlich und sah zu Boden . „Ich

wußte nicht , was ich Ihnen schreiben sollte I . . .
„So bin ich Ihnen also ganz gleichgültig ?" fragte er ein wenig verstimmt.
„Liegt Ihnen denn daran von . . . einem Hornfelder Gänschen ?" entgeg¬

net « sie, sich gewaltsam dem süßen Zauber entreißend , der sie zu umstricken drohte.

„Sie wissen ganz gut , Fräulein Irene : das galt nicht Ihnen ! Ich war

ausgezogen nach Wildenten und wollte die kleinste Beute als ein Glücksomen an-
sehen ! Aber eS kam mir nichts in Herr Weg , bis ich zuguterletzt nun einen

wilden Schwan gefangen habe !"
„Danke für das Kompliment !" kicherte sie. „Aber nun sagen Sie mir

endlich, woher wissen Sie denn . . . ?"
„Ich war gestern in Hohendillstedt bei der jungen Komtesse !" entgegnete er.

„Die kennt mich ja kaum !"
„Ja , sie hatte aber Besuch mitgebracht aus der Pension : ein Fräulein

Lieding . . ."

„Ach, Therese !"
„Ganz richtig ! Und die kannte Sie und hat mir alles erzählt , was Sie,

kleine Thörin , dm Leuten hier trotzig verschwiegen haben ! Ach, sie hat mir auch

geschildert , was für ein lieber , prächtiger Kamerad sie ihr immer gewesen sind

und so weiter , bis ich ihr aus Dankbarkeit schließlich etwas sehr Hübsches ver¬

sprochen habe !"
„Und das wäre ?" fragte Irene arglos.
„Ich habe sie zur Hochzeit eingeladen !" meinte Rudi vergnügt ; aber das

Herz schlug ihm bis an den Hals hinauf.
»Zur Hochzeit ?" fragte sie verwirrt . „Wollen Sie denn heiraten , Herr

von Horwitz ?"
„Freilich !" entgegnete er und blickte sie an . Und ihr Gegenblick verriet

ihm , daß er an die rechte Schmiede gelangt war , daß sie ihn wiederliebte , die

der Herrgott ja auch eigens für ihn geschaffen haben mußte . „Dem Herrn Vetter

von Wolkenstein vor der Nase wegl " rief plötzlich jubelnd und eins , zwei , drei,

hatte er sie umschlungen und ihr einen Kuß mitten auf den rosigen Mund gedrückt.
„So !" sagt « er dann glückselig. „Nun sag einmal „Nein, " süße Irene !"

„Aber Herr von Horwitz !" hatte der Wildfang bei dieser Ueberumpelung

aufgeschrieen und sich zu sträuben versucht . Doch ihr Widerstand war schwächer

und schwächer geworden . . .
So sträubt sich die Liebe , die über sich selbst erschrockene Liebe . . .
Bei dem Aufschrei hatte Kathi sich wieder umgedreht und den einen Eimer

auf 's neue geschwungen . Doch nun sperrte sie die Augen vor Verwunderung

auf , als sie das Fräulein in des Jägers Armen ruhen sah.
(Schluß folgt .)
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alb er Bäh nie , als es gestern nachmittag halb
3 Uhr die etwas steigende Brücke vor Klein Rüppurr
nehmen sollte. Der Zug war derart besetzt, daß den
Lokomotiven die Puste ausging. Die Passagiere
wurden aufgefordert auszusteigen. Diese verloren
aber den Humor nicht, und halfen dem Zug vom
Fleck zu kommen, indem sie ihn schoben. Dann ging
die Fahrt flott von Statten.

Berlin,  3 . Juli. Ueber den tötlichen Un¬
fall des Lieutenantsv. Kap-Herr berichtet das „Berl.
Tagebl." : Das Regiment Ziethen Husaren, das in
Rathenow  garnisoniert, kehrte in der Mittagsstunde
von einer Felddienstübung zurück und hatte auf dem
Wegs zur Kaserne den Bahnübergang dicht am
Rathenower Bahnhof zu überschreiten. Die vierte
Eskadron, an deren Spitze Prcmierlieutenanto. Kap-
Herr ritt, mußte vor dem Bahnübergang, der gerade
durch die Barriere gesperrt wurde, Halt machen, weil
ein Güterzug im Begriff war, in den Bahnhof ein¬
zufahren. Lieutenantv. Kap-Herr hielt mit seinem
Pferde direkt vor der Barriere, als das Pferd in¬
folge des Pfiffs der Lokomotive plötzlich scheu wurde,
über die Barriere setzte und seinen Reiter vor die
Näder der Lokomotive auf die Gleise warf. In dem¬
selben Augenblick ging der Zug über den Körper des
Offiziers hinweg. Als die Maschine zum Stehen
kam, zog man aus den Rädern Körperteile und
Uniformstücke des Unglücklichen hervor. Prernier-
lieutenantv. Kap-Herr war seit fünf Monaten ver¬
heiratet. Er gehörte zu den bekanntesten deutschen
Herrenreitern.

Berlin,  4 . Juli . Aus Travemünde wird
gemeldet: An der gestrigen Seeregatta in der Lü¬
becker Bucht nahmen 5l Dachten teil. Während der
Fahrt ging zweimal eine heftige Gewitterboe nieder,
welche die Segler in starke Gefahr brachte. An Bord
des mitsegelnden„Meteor" befand sich der Kaiser.
Dis „Iduna" ging um '12'/- Uhr als erste durchs
Ziel. Gegen1 Uhr traf die „Heia" ein und legte
gegenüber der „Hohenzollern" fest. Die Kaiserin
reiste kurz nach1 Uhr mit Hoszug über Schwarza»
nach Ploen ab.

Travemünde,  4 . Juli. Der Kaiser
nahm heute früh das Frühstück auf dem„Meteor"
ein. Die Abreise zur Nordlandsfahrl  erfolgte
um 10'/- Uhr bei günstigen Wetteraussichten. Vor¬
aussichtlich wird heute abend der Sund passiert.

Berlin,  4 . Juli. Aus Washington
wird gemeldet: Vom Weißen Haus aus wird bekannt
gegeben, daß Sampson  am Sonntag in den
Hafen von Santiago  eindrang und die Flotte
Cerveras zerstörte. Das Kriegsdepartement
meldet: Die gesamte Flotte  mit Ausnahme
eines Schiffes ist zerstört . Das Weiße Haus er¬
hielt folgende Depesche SHafters:  Playa del Este,
3. Juli, früh: Ich verlangte die Uebergabe  San¬
tiagos und drohte, die Stadt zu bombardieren; ich
glaube , die Stadt wird sich übergeben.

Madrid,  4 . Juli. Eine amtliche Depesche
aus Santiago meldet: Das Geschwader
CerveraS unterhielt ein Stunden langes

Geschützfeuer und verschwand sodann in
westlicher Richtung,  von 5 amerikanischen
Panzern und mehreren Dachten verfolgt. Die
amerikan. Schiffe blieben nachher zurück. Einzelheiten
über die Seeschlacht fehlen, indessen ist es dem Ge¬
schwader CerveraS gelungen, in einen Hafen an der
Südküste von Cuba einzutreffen. Der Kriegsminister
glaubt, daß Ceroera nach Havanna ging.

New -Dork,  5 . Juli. Dem „Evening Tele¬
gramm" wird folgende Darstellung des Aus¬
falls Cerveras  gemeldet: Das Flaggschiff Cer¬
veras eröffnet« die Reihe der spanischen Schiffe. Die
amerikanischen Schiffe gingen sofort in Stellung, er-
öffneten aber das Feuer erst, als die Spanier die
Hafenausfahrt bereits überwunden hatten. Cervera
richtete den Kurs gegen Westen und fuhr so dicht
wie möglich die Küste entlang, die „Bisquaia" und
„Oquento" folgten dem Admiralschiff; dann kamen
die Torpedoboote. Jetzt begannen plötzlich die ameri¬
kanischen Schiffe zu feuern. Die Spanier mußten
einen wahren Hagel von Kugeln und Granaten aus-
halten; nichtsdestoweniger erwiderten die spanischen
Schiffe ununterbrochen das Feuer.  Als die„Chri-
stobal Colon" zehn Meilen von „Castel Morro"
entfernt war, mußten die Schiffe gegen die Küste ab¬
schwenken, die„Bisquaia" und„Oquento" mußten die.
Lücke ausfüllen, welche durch das Abschwenken des
„Christobal Colon" entstanden war. Auch sie wurden
gezwungen, sich unter dem Feuer des Feindes gegen
die Küste zurückzuziehen. Die Schiffsbesatzung
vollführte Thaten größter Tapfer¬
keit . Die amerikanischen Schiffe lit¬
ten wenig unter dem Feuer , nur ein
Torpedoboot , das der Küste zu nahe
kam , flog in die Luft.

Vermischtes
— Dis von dem Norddeutschen Lloyd

jährlich herausgegebene Liste über den Verbrauch
von Proviant  u , s. w. an Bord seiner Dampfer
zeigt auch für 1897 gewaltige Ziffern. Wir lassen
hier einige Angaben der hauptsächlichen Artikel folgen;
verbraucht wurden an Rindfleisch, Schweinefleisch,
Kalbfleisch, Hammmelfleisch zus. 3,707,447 Pfund,
ferner 10414 Schinken, 86 530 Pfd. geräucherten
Speck; an lebendem Vieh: Ochsen, Kälber, Schweine,
und Hammeln 1220 Stck. Von frischen Fischen wurden
233 543 Pfd. verzehrt, ferner geräucherten Lachs 6007
Pfd., Häringe 7524 Pfd., Austern 267038 Stck.,
Hummer und Schildkröten 42 912 Pfv. An G-flügel
finden wir: Puter, Gänse, Capaunen, Hühner, Enten
und Küken zus. 198,915 Stck Rehwild ist mit
11259 Pfd. aufgeführt. Der Verbrauch an Konserven
stellt sich auf ca. 485000 Büchsen. An Hülstnsrüchten
rc Erbsen, Bohnen, Reis, Schnittbohnen, Weißkohl,
Sauerkohlu. s. w. ergeben sich ca. 890000 Pfund.
Sodann sind zu nennen: 11268 Barrel Roggen- und
Waizenmehl, 174 200 Grau- und Weißbrot, 608000
Pfund Schwarzbrot, 189800 Pf. Zwieback, 1338200
Citronen, 367 000 Pfund Zucker, 420 000 Liter Milch,
271800 Viertel Kartoffeln, 454100 Pfund Butter,
1431 Barrel Salz, 233 800 Pfd Zwiebeln, 2009000
Eier und 14 744700 Pfund Eis. Daß auch die
Getränke an Bord der Lloyddampfer Beachtung finden,
zeigen die folgenden Verbrauchsziffern: Champagner

26000 Flaschen, Rotwein 86 900, Rhein- und Mosel¬
wein 88000, Cognac 14989 Flaschen, Scherry,
Portwein, Madeira, Genevre, Liqueure 43300
Flaschen, endlich noch 605000 Liter und 685000
Flaschen Bier und 165600 Flaschen Mineralwasser.
— Diese Ziffern sprechen am besten dafür, welche
außerordentliche Bedeutung der Norddeutsche Lloyd
für unser nationales Wirtschaftsleben besitzt und
welche riesigen Summen in baarem Gelbe seitens der
Gesellschaft den deutschen Lieferanten in jedem Jahre
zufließen.

Prof . Schell über Leichenverbren¬
nung.  Der bekannte Professor der katholischen Theo¬
logie in Würzbmg, H. Schell,  schreibt in ferner
neuesten Schrift(Die neue Zeit und der alte Glaube):
„Die Art der Totenbestattung ist ganz unabhängig
vom Glauben an die Auferstehring des Fleisches. Wie
sie mit dem Fortschritt der Zeiten eingerichtet wird,
ist in erster Linie vom hygienischen  Standpunkt
aus zu beurteilen. Es gibt kein Recht, die Leichen¬
verbrennung als etwas innerlich Unkirchliches zu be¬
kämpfen. Der Religion wird kein Dienst erwiesen,
wenn man etwas, was vielleicht doch noch kommt, als
unchristlich brandmarkt und im Namen des Christen¬
tums bekämpft."

Die Kaiserin -Witwe von China,  von
der jetzt wieder öfters die Rede ist, hat eine roman¬
tische Lsbensgeschichte hinter sich. Sie war das Kind
armer Eltern, welche in einer der Vorstädte CantonS
wohnten. Allerdings war sie von seltener Schönheit.
Als die Eltern nicht mehr wußten, woher sie das
tägliche Brot nehmen sollten, meinte die Tochter, das
beste sei, sie als Sklavin zu verkaufen. DaS geschah.
Sie kam zu einem berühmten chinesischen General.
Dieser war so entzückt von ihrer Schönheit, ihrer
Gemütsart und ihrem Talent, daß er sie als Tochter
adoptirte. Als der General später nach Pekmg kam,
wußte er seinem Herrscher kein besseres Geschenk zu
machen, als ihm seine Tochter anzubieten. Das
Mädchen wußte auch den Kaiser so für sich zu ent¬
flammen, daß er sie zu seiner Gemahlin erhob. AIS
der Kaiser im Jahre 1861 starb, wurde dir einst¬
malige Sklavin Regentin des größten Reichs.

— Ein bekannter Münchener Kammer¬
sänger,  besten Vorliebe dis Landwirtschaft ist, wurde
von einem unangenehmen Unfall betroffen. Infolge
einer Ucberschwemmung traten die Karpfenteiche seines
Gutes aus und die Insassen suchten das Weite.
Als der Künstler händeringend dieses Unglück beklagte,
näherte sich ihm ein Bäuerlein, das begütigend
meinte: „Ah was, was is do dabei. Da fährst
morg'n nach Minka, ans Hostheater, und thuast a
paar Schroa,  na hast das ganze Gerschtl wieder
herein."

Handels- L Hewerbekammer
Calw.

Geffenlliche Ätzung
am Donnerstag , den 7. Juli 1898,

vormittags 9/ - Uhr.
T agesordnung:

Beratung des Entwurfs eines Handelskammergesetzes.
Der Worstaub:

Kommerzienrat Zoeppritz.

PrirmL-Attzeige».
Nächste Woche backt

Kaugenöreheln
Bäcker Rentschler,

untere Brücke.

2000 Mark
werden gegen gute Sicherheit aufzunehmen
gesucht. Zu erfragen bei der Redakt.
d. Bl.

Arbeitslosen,
schwerster Qualitätä 4. —pr. Stück,
empfiehlt

n > n . Llinivnl,
_ Simmozheim.

Ein kleines Loais
mit2 Zimmern. Küche, Keller und Holz¬
platz, wird auf 1. Okt. gesucht. Zu er¬
fragen im Compt. d. Bl.

KM
roh und gebrannt,  in preis¬
werten Sorten bei

Emil Georgn.

Zwei fleißige

Jungen,
nicht unter 16 Jahren, gesucht.

tt . vsuinsnn,
mech. Kratzenfabrik.

Simmozheim.
Unterzeichneter hat

einen schönen schwarzen

und zwei6 Wochen alte
Junge (Rüde) von

demselben sofort zu verkaufen.
Waldmeister Johs . Repphuu.

Lo-ki-nor-
Akeistifte sind in sämtlichen Härte¬
graden vorrätig in der

Buch- und Papierhandlung
von Friedrich Häuhler.

Mkkiill-sMcköii
empfiehlt

K. H. Ehmert,
Simmozheim.

H.sxks>1t,
vLckxLpxöL dsstsr Qualität,

^Lxdaltrökrsii kür ^ dortlsitnuZsn,
IsolirxLpxsL, IsoUrtakslu,
LoiLesrasnt, Dacfltflssr,

vardolidsuiu kür LolüLnstrick.

kidisrä kleiHer, keuerdavli,
^spbalt- iioä Ibeerproätcktsn-kabrik.

1-g.xsr 1i3.lt Herr Hugo 8nu, Laliv.

Freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern, Küche und Zubehör bis
1. Oktober oder früher in der Bahnhof¬
straße zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

ES wird ein
Mädchen oder eine Fra«
gesucht den Tag über zu einem Kinde.
Zu erfragen bei der Red. ds. Blattes.

Ausläufer
im Alter von 14—17 Jahren sucht

Paul Stierle , Pforzheim.

Wildbad.
Ein kräftiges

Küchenmädchen
wird zu sofortigem Eintritt gesucht. Lohn
monatl. 18

Pfeiffer z. gold. Lamm.
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Wvertenbsvg
Der hiesige

Milikär-Verein
feiert am Sonntag , den 10 . Juli , seine

IaHnenweihe
und ladet hiezu sämtliche Vereine und Kameraden , sowie Freunde und Gönner
freundtichst ein

Norstand:
Philipp Adria«.

Akzeuverg.
Wir beehren uns , Verwandte und Bekannte zu unserer am

Dienstag , den IS . Juli , staltfi -rdenden

Kochzeilsfeier
in das Gasthaus z. Löwen  hier freundlichst cinzuladrn.

Michael Lörcher.
Margarethe Ganshorn.

^Vir döklu'sn un8, Verrvalläte nucl Lelcunulö
IW8816I ÄM llonnvns ^ sg , Nsn 7 . ^ uin , 8Ltt
ünäsiläsn

m cleu 6ia8tstok rum ksäisvlisn tiof iiisr Ü6uu<Uiek8f
tziurulLäsn.

R -Ösls LsruiüiAsr.

^ sseeks"
empfiehlt als sehr vorteilhaft für - jede
Haushaltung in einzelnen Täfelchen
L 10 Pf.

Albert Haager.

Man achte auf vre Schatz aarke Ksminlsgsr uns die Firma des Fabrikanten
Osni ksnltnvn in küppingvn.

Oenlnei'sWIire
UM .N,pok6n ll o §e rM
MMki 'reug t milivemg 8ui'8len8li'Men
21 . pi' aelstvollen Oisnr.

I . K . k ^ sokslv
empfiehlt:

Koock-yssr -Welt Herrenstiefel
(Handarbeit nicht nachstehend ),

braune Herren -, Damen - nab Kinder-
Stiefel nud Schuhe,

Spangenschuhe und Zegeltuchschuhc
bester Qualität.

pfsttl 'MA

ÜU üle Mrics Mnns
§idt Lev/sfif' für clis /lecktiieil«ies .

l.Mljll-MIeUe-ll'eaiil'lMliii
stlsn vsrlsnZs nun

.«kkeileiag"Iznolin-kresiil
uns weise kiseliaiimunsen rurüek. '

C a l n».

Geschäftsverlegung
und Empfehlung.

Einer geehrten Einwohnerschaft von Calw und Umgebung mache die er¬
gebenste Anzeige , daß ich mein seither auf dem Marktplatz innegehabtes Geschäft
in das von mir gekauft - Haus von Hrn . Krimmel . gegenüber dem Wald¬
horn , verlegt habe.

Für das mir von meiner werten Kundschaft von Stadt und Land seither
enigegeng - dracht - Wohlwollen bestens dankend , bitte ich, mir dasselbe auch ferner¬
hin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Alöert Kammer, Konditor,
Bahnhofstratze.

G cr Lw.

KescdäKs - Lmpieiünng.
Der verehrl . Einwohnerschaft von Stadt uns Land erlaube mir hiemit dis

ergebene Anzeige zu machen , daß ich die

Konditorei und Spezereiwareuhandtung
der Iran Carl Schnauffer Wwe. am Markt hier

übernommen habe . Es soll mein eifriges Bestreben sein , eine werte Kundschaft
durch vornehmlich gute Ware und billige Preise zur vollen Zufriedenheit zu be¬
dienen und das Geschäft im alten guten Ruf zu erhalten.

Um geneigten Zuspruch bittet
hochachtend

Peter Weiler,
Konditor.

Wshn »»ngr -Ve «ändevttng.
Meinen werten Kunden , Freunden und Gönnern von Stadt und Land

zur Anzeige , daß ich von jetzt ab im Hause d-s Hrn . Steinhauer Tchrof , neben
Hrn . Leimfabrikant Köhler,  wohne . Da cs auch künftig wie bisher mein Be¬
streben sein wird , gute und saubere Arbeit zu liefern , bitte ich, das seitherige
Zutrauen mir auch in diesem Hause zu schenken.

Achtungsvoll

8vI »I«LvI» jv ., Schuhmacher.
Mein Lager in

kosmell um! Vorilltdvu
empfehle zu den billigsten Tagespreisen.

D. Keriorr.

Mk « m ReM -Mell
Gegründet 1833 . Reorganisiert 1865.

Lebens-, Renten- und Kapitalverstchernngs-Gesellschast
auf Gegenseitigkeit,

unter Aufsicht der Kgl . Württ . Staatsregieruug.
Aller Gewinn kommt ansschliehlich den Mitgliedern der Anstalt

-u gut.
Versicherungsstand ea . 43 Tausend Policen . ^

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:

in Kalw : Lmil 8 voi »gN , Kaufmann Limit Stauilsn-
mvzfvi », Verw.-Aktuar, in LieöevzeN : LusEsv Vsil.

Isr eins vssts
SpvuclsIY ^ ^ .
IL stets triscdsr RäUllUL 20  dsdsn d«t
3 . bi . Vemmlvi , Lomlltor nuii

llnktgsr , Konditor in Onlrr

Liebenzell.

2 Maurer , sowie
L—4 Grdarlieiter
finden sofort Beschäftigung im Kohlbach
thal.

tilottl . Haknsr,
Maurermeister.

Ungar . Zuchthühner,
fleißigste Winterlsger ; gesunde , kräftige
Tiere ; Farbe des G .fieders mögl . nach
Wunsch ; lebende Ankunft garantiert u . zw . :

8 St 2 '/smonatliche für 8 . — ,
7 „ 3 „ , „ 7 . 25,
6 „ 4 „ » „ 7 . — .

offeriert Armin Naruch , Worsotivlr
(Ungarn ) .

D r neue von Greiner L Pfeiffer
in Stuttgart herausgegebene „ Blitz-
Jahrplan " ist in Bezug auf Ueber-
sichtlichkeit der beste und dazu der bil¬
ligste aller bisher erschienenen Fahrpläne.

Zu beziehen ä 10 H von der Druckerei
dieses Blattes.

Telephon Nr . 9. Lruct nn> r>nt, -g dcr L. LelfiLlag,r ISen Bvckdrvckeretm Calw. r-kiaotwortltL : Kaut Ldolff  io Calw.
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